
  
 
 

Neukonzessionierung IBAarau-Kraftwerk 

 

Forderungen der Umweltverbände im Zusam-
menhang mit der Neukonzessionierung des 
IBAarau-Kraftwerkes. 
Stand 14. Mai 2010 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alte Aare unterhalb des Stauwehres bei Schönenwerd (Restwasserführung 10 m3/sec)
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1 Einleitung 

Im laufenden Konzessionierungsverfahren der IBAarau sind verschiedene Umweltverbände beteiligt. Es 
hat sich in den bisherigen Verfahrensschritten gezeigt, dass es von Vorteil ist, wenn sie sich gemeinsam 
für ihre Anliegen einsetzen. In der ‚Arbeitsgruppe für Natur und Umwelt der Region Aarau‘ (AGnu) arbei-
ten alle regionalen und kantonalen Umweltverbände an Naturprojekten der Region Aarau. Eines dieser 
Projekte ist die Neukonzessionierung der Wassernutzung der IBAarau.  

Seit Jahren beschäftigt sich die AGnu mit den Auswirkungen des bestehenden Kraftwerkes auf die Tier- 
und Pflanzenwelt zwischen Aarau und Schönenwerd/Erlinsbach. Mit dem Neukonzessionierungsprojekt 
ergeben sich nun neue Möglichkeiten, alte Fehler zu korrigieren und neue Chancen für eine Verbesse-
rung von Natur- und Erholungswerten zu ergreifen. 

Die AGnu hat in den bisherigen Verfahrensschritten und an Begleitgruppensitzungen ihre Anliegen ein-
gebracht und wird dies auch weiter tun. Sie erachtet es als sinnvoll, wenn diese Anliegen einer grösseren 
Öffentlichkeit bekannt gegeben werden. Mit dem vorliegenden Dokument soll dies erreicht werden. 

Der nachfolgende Text zeigt in konzentrierter Form, welche Forderungen aus der AGnu an die IBA, aber 
auch an die Kantone Solothurn und Aargau, gestellt worden sind. 

 

 

2 Grundsätze 

Im Konzessionsgebiet der IBAarau sollen dieselbe Fauna und Flora vorhanden sein, wie sie sich ohne 
Kraftwerknutzung eingestellt hätte. Entsprechende Lebensräume sind, sofern nicht mehr vorhanden, neu 
zu schaffen und zu erhalten. Lebensraumtypische natürliche Prozesse sind aufrecht zu erhalten, oder 
falls nutzungsbedingt eingeschränkt oder unterbunden, durch Ausgleichsmassnahmen zu kompensieren. 

Speziell zu unterstützen sind gefährdete Lebensformen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stark gefährdete Fischart Nase, die früher auch im Konzessionsgebiet in grosser Zahl vorkam 
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Die IBAarau plant und führt Massnahmen aus, die nach aktuellem Wissen geeignet sind, die besten Re-
sultate in Bezug auf Naturqualitäten und –quantitäten zu erbringen. Die auszuführenden Massnahmen 
sind zu begründen, zu beschreiben und deren Auswirkungen abzuschätzen. 

Die Konzessionsbedingungen sind so zu definieren, dass es möglich ist, Fehlentwicklungen oder unge-
nügende Resultate mit zielgerichteten zusätzlichen Massnahmen während der Konzessionslaufzeit zu 
korrigieren. 

Die sich rasch ändernden Rahmenbedingungen der Wasserkraftnutzung (politisch, energetisch, Umwelt) 
lassen keine lange Konzessionsdauer zu. Die Laufzeit ist deshalb auf 40 Jahre zu beschränken. 

Sofern Arten Ansprüche an ihren Lebensraum stellen, die über das Konzessionsgebiet der IBAarau hin-
ausreichen, sind diese gemeinsam mit den benachbarten Konzessionsnehmern zu befriedigen (Beispiele: 
Geschiebe, Langdistanzwanderer, Wintereinstände, Rückzugsgebiete). 

Im Aareraum sind verschiedene Projekte in Planung, die Einfluss auf die Lebensräume nehmen oder 
entsprechende Auswirkungen haben werden (Raumnutzungsprojekte, Hochwasserschutz, Naturschutz-
gebiete, Neukonzessionierungen). Diese Projekte sind, im Sinne von Effizienz- und Effektivitätssteige-
rung, auch in Bezug auf die hier beschriebenen Umweltanliegen aufeinander abzustimmen.  

Die Aare wird im Konzessionsraum auch noch zur Ableitung von geklärtem und ungeklärtem Wasser aus 
der ARA-Schönenwerd genutzt. Entsprechende Leitungen führen in den südlichen Kanal und in den Alt-
lauf. Je nach Wasserführung und Betriebssituation ergeben sich qualitative und ästhetische Beeinträchti-
gungen der Aare. Im Zusammenhang mit der Neukonzessionierung und den damit zusammenhängenden 
Bauvorhaben sind diese Auswirkungen zu überprüfen und bei Bedarf Massnahmen auszulösen, die eine 
negative Beeinträchtigung (Beispiel Algenbildung) verhindern oder reduzieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Notauslauf in die Alte Aare, ARA-Schönenwerd         Algenbildung in der Alten Aare (Mai 2010)                            

 

Die Kraftwerknutzung belastet den Naturraum Aare sehr stark. Mit dem Projekt der IBAarau ist diese 
Belastung auf ein spürbares Mass zu reduzieren und mit Aufwertungsmassnahmen zu kompensieren. 
Für diese Aufwendungen sind entsprechende Projektmittel bereitzustellen. Wir erachten 15 % der Pro-
jektkosten als erforderlich. 
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3 Verfahren 

Die Berichte mit Umweltbezug im Sinne der oben beschriebenen Grundsätze sind den beteiligten Um-
weltverbänden vor Beginn der Auflage zur Verfügung zu stellen. Damit wird es möglich mehr Zeit für eine 
umfassende Beurteilung und eine entsprechende Stellungnahme einzusetzen als es mit der relativ kur-
zen Auflagefrist möglich wäre. 

Die Belange der Natur im Konzessionsgebiet sollen während der Bauphase und der Konzessionslaufzeit 
von einer Gruppe vertreten werden, in der die Umweltverbände angemessen vertreten sind. Das Wirken 
dieser Gruppe ist in den Konzessionsbedingungen zu definieren. 

 

4 Technische Einrichtungen 

Bei der Gestaltung und dem Betrieb der technischen Einrichtungen im Konzessionsgebiet sind die neues-
ten Erkenntnisse in Bezug auf die Umweltein- und -auswirkungen zu berücksichtigen. Sie sind in den 
Unterlagen zu dokumentieren und nach der Realisierung in angemessenen Abständen via Monitoring zu 
überprüfen. 

Diese Aussage bezieht sich auf bauliche Einrichtungen wie z.B. Turbinen, Fischauf- und Abstiegshilfen, 
Geschwemmseleinrichtungen, Wehre, Uferverbauungen, Strömungslenkungseinrichtungen, Geschiebe-
trieb und -leiteinrichtungen. 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 Alter Fischpass beim Kraftwerk 
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5 Lebensraumgestaltung 

 

5.1 Allgemeines 

Die verschiedenen nachfolgend aufgeführten Gestaltungselemente sind aus Sicht der Umweltverbände 
notwendig, um die im Abschnitt 2 ‚Grundsätze‘ beschriebenen Ziele zu erreichen, bzw. Forderungen zu 
erfüllen. Allfällige Alternativen oder Ergänzungen der IBAarau sind zu beschreiben und zu begründen. 

 

5.2 Wasserführung  

Die Wasserführung im Altlauf und in den Umgehungsgewässern ist so zu gestalten, dass sich die typi-
sche Flora und Fauna einstellen und halten kann. Die Menge und Variabilität im Altlauf soll sich am 
nächstuntenliegenden Kraftwerk orientieren und spezielle Voraussetzungen beim IBAarau-Kraftwerk be-
rücksichtigen (Bsp. Einstausituation, Fischwanderung, Auffindbarkeit Lebensräume der Wanderarten). 

 

5.3 Geschiebe 

Der Geschiebetransport ist zu gewährleisten. Die dadurch im Altlauf erzeugte Flussdynamik ist zuzulas-
sen und allenfalls zu lenken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schüttstelle für Kies, das an einem anderen Ort entfernt worden ist 
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5.4 Hochwasser 

Erosion und Überschwemmungen sind Folgen von Hochwasser. Der Lebensraum im Konzessionsgebiet 
ist so zu gestalten, dass Flächen überschwemmt und Uferbereiche erodiert werden können. Allfällig zu 
schützende Objekte (Bauten, Ufer, Leitungen,…) sind lokal zu sichern. 

Zudem sind mehrere Einbuchtungen zu schaffen, die bei Hochwassersituationen geschützte, strömungs-
arme Bereiche bilden. Damit wird es vielen Tierarten möglich, sich auch unter Extrembedingungen im 
angestammten Lebensraum zu halten. Beispiele dazu sind Mündungsbereiche von Bächen und Stellen 
im Gebiet Grien. 

 

5.5 Gewässer 

5.5.1 Schachenwaldbach 

Ein neues Fliessgewässer ist durch den Schachenwald Schönenwerd und hinter der ARA durch das be-
stehende Gerinne in den Altlauf zu führen. Der Mündungsbereich ist als Rückzugsgebiet bei Hochwas-
sersituationen auszugestalten. 

Eine Anbindung an das Fischpassgewässer beim neuen Dotierkraftwerk ist zu gewährleisten. 

 

Mündung Schachenwaldbach in die Alte Aare unterhalb der ARA Schönenwerd 
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5.5.2 Erzbach 

Der unterste Teil des Erzbaches ist aufzuwerten und der Mündungsbereich für aufsteigende Fische att-
raktiv zu gestalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erzbach im Beton bei Erlinsbach 

 

5.5.3 Roggenhausenbach 

Der Roggenhausenbach ist oberhalb des Rennbahnbereiches in westlicher Richtung durch den Wald in 
den Altlauf zu führen. Gleichzeitig ist der Mündungsbereich als Rückzugsgebiet in Hochwassersituationen 
zu gestalten. 
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5.5.4 Altlauf-Rückstau 

Im Altlauf wird die Fliesstrecke durch den Rückstau, bewirkt durch das Kraftwerk Rüchlig, reduziert. Es 
sind Massnahmen zu ergreifen, die diese als negativ beurteilte Situation im betroffenen Bereich verbes-
sern oder im gesamten Altlauf ausgleichen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kleine Schnelle in der Alten Aare 

5.5.5 Amphibiengewässer 

In dynamischen Fliessgewässern entstehen und vergehen unterschiedlichste Stillgewässer, die ausge-
zeichnete Lebensräume unter anderem für Amphibien bilden. Einige dieser Tierarten sind während der 
nun zu Ende gehenden Konzessionsdauer im Aareraum verschwunden. 

Im Konzessionsgebiet sind an geeigneten Stellen die Voraussetzungen zu schaffen, damit sich die typi-
schen Amphibienarten wieder einstellen können. Speziell sind dabei diejenigen zu fördern, die als Pio-
nierarten gelten. 

 

 

   

 

 

 

 

 

Gelbbauchunke 
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5.5.6 Flachwasserzonen und Ufer 

Besonnte und teilbeschattete Flachwasserzonen sind im Bereich des Grien grosszügig anzulegen. Sie 
sind so zu gestalten und zu unterhalten, dass sie für Pflanzen und Tiere, die an das Wasser gebunden 
sind, optimale Bedingungen bieten. 

Mit den bisher vorgesehen Massnahmen am Südufer des Südkanals bleibt der nördliche Kanal im heuti-
gen Zustand. Es ist zu prüfen, wie er im analogen Sinne aufgewertet werden könnte.  

Die Gestaltung und der Unterhalt der Ufer an den Kanälen sind für Pflanzen und Kleintierwelt zu optimie-
ren. Eine reiche Flora und vor allem Insektenfauna soll sich einstellen und halten können. 

Ufer sind mit Lebendverbauungen zu schützen. Alte Hartverbauungen sind zu entfernen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Flachwasserzone an der Alten Aare 
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5.5.7 Kanalentleerungen 

Kanalentleerungen sollen in Zukunft nicht mehr erforderlich sein. Zumindest sind die Voraussetzungen zu 
schaffen, dass der südliche Kanal nicht mehr abgesenkt werden muss und dauernd durchströmt werden 
kann (ARA-Einleitung!) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kanalentleerung 1999 

 

5.6 Naturschutzgebiete 

Im Gebiet zwischen Altlauf und dem südlichen Kanal besteht ein 
Naturschutzgebiet. Dieses Naturschutzgebiet ist aufzuwerten, 
besser zu schützen und um neue Ruderalflächen im Bereich 
Grien zur erweitern.  

Es sind Voraussetzungen zu schaffen, damit die aktuell wenig 
beachteten Schutzbestimmungen, die auf den Hinweistafeln be-
schreiben sind, durchgesetzt werden können.  

 

 

 

 

 

 

 Hinweistafel 
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5.7 Wald 

Die Wälder im Konzessionsgebiet sind weitmöglichst in typische Auenwälder zurückzuführen. Fremde 
Baumarten sind zu entfernen. 

 

5.8 Neophyten 

Qualitäten im Konzessionsgebiet sind bedroht durch Neophyten. Sie treten in offenen Flächen, an Ufern 
und auch im Wald auf. Diese Thematik ist in die Konzessionsbedingungen aufzunehmen und deren Be-
kämpfung durch den Konzessionsnehmer sicherzustellen.  

Durch die Bautätigkeiten und den Unterhalt dürfen keine Verfrachtungen der schon vorhandenen Neo-
phyten erfolgen. Ebenso ist sicherzustellen, dass keine neuen in das Gebiet eingebracht werden. 

 

 

 

 

 

 

 

Asiatischer Knöterich      Drüsiges Springkraut 

6 Naherholung 

Das Konzessionsgebiet wird von Erholungssuchenden und Sportlern genutzt. Im Rahmen der Neukon-
zessionierung ist ein Nutzungskonzept zu erstellen und wo notwendig sind zum Schutz von Naturwerten 
Lenkungsmassnahmen zu ergreifen. 
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AUENLANDPOWER

Verpflegungskiosk beim Stauwehr Schönenwerd 

7 Kraftwerkszertifizierung 

Die IBAarau soll ihr Kraftwerk mindestens in ‚Naturmade Star – Qualität‘ zertifizieren lassen. Damit wer-
den Mittel generiert, die für eine anhaltende Entwicklung der Naturqualitäten während der Konzessions-
laufzeit eingesetzt werden könnten.  

 

 

Der Biber wäre für Naturmade-Star-Zertifizierung! 

 

 

8 Qualitätsentwicklung während der Konzessionsdauer 

Die Auswirkungen der Kraftwerknutzung, der Aufwertungsmassnahmen und des Unterhaltes auf die Flora 
und Fauna sind periodisch zu untersuchen. Die schon vorhandenen Berichte sind als Beurteilungsgrund-
lage zu verwenden und weiterzuführen. Damit werden eine Basis für Erfolgskontrollen gelegt und die 
Voraussetzungen für Korrekturmassnahmen geschaffen. Diese Berichte sind den Interessierten zur Ver-
fügung zu stellen.  

Die Qualitätsentwicklung während der Konzessionslaufzeit ist von einem Gremium zu beurteilen, in dem 
die Umweltorganisationen angemessen vertreten sind. Dieses Gremium hat bei Bedarf geeignete Mass-
nahmen vorzuschlagen, um im Naturbereich die Zielsetzungen gemäss Konzessionsbestimmungen zu 
erreichen und Fehlentwicklungen zu korrigieren. 

 

9 Bauzeit 

Die Bauvorhaben im Zusammenhang mit der Neukonzessionierung werden sich auf die Flora und Fauna 
im Gebiet auswirken. Die negativen Auswirkungen sind abzuschätzen, zu minimieren und  zu kompensie-
ren. Vor allem ist die Längsvernetzung während der ganzen Bauzeit durch geeignete Massnahmen sicher 
zu stellen. 


